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*  Bei längerer Zeitspanne zwischen Verständigung und Eintreffen des Begutachters/der Begutachterin, Riss 
eventuell in geschlossenen Raum bringen oder kühlen, um Witterungseinflüsse zu minimieren und den Erhalt der 
DNA-Spuren zu sichern. ACHTUNG: beim Transport keine Spuren zerstören (in Plane o.ä. transportieren)

** Es ist verboten, Tiere ohne vernünftigen Grund zu töten. In Fällen, in denen die rasche Tötung unmittelbar 
erforderlich ist, um dem Tier nicht behebbare Qualen zu ersparen, dürfen Personen, die nicht Tierarzt/Tierärztin
sind, Wirbeltiere wissentlich töten (§ 6 TSchG). Unbeschadet des Verbotes der Tötung darf die Tötung eines Tieres 
nur so erfolgen, dass jedes ungerechtfertigte Zufügen von Schmerzen, Leiden, Schäden oder schwerer Angst 
vermieden wird (§ 32 TSchG).

Rissopfer wird entdeckt

Rissopfer bereits verendet Rissopfer verletzt

Keine Spuren zerstören!
• Riss an Ort und Stelle belassen
• Lage nicht verändern
• Kontamination mit Fremd-DNA ausschließen
• Erforderlichenfalls Schutz (z. B. Plane) vor 
Witterung (Regen, Sonne) und Nachnutzung 
durch andere Tiere *

Vermeidung von Tierleid hat Priorität! 
Die Entscheidung – ERLÖSEN oder 
BEHANDELN – liegt in der Einschätzung der 
Landwirtin/des Landwirtes.
Soweit möglich, Bedachtnahme auf 
Spurenerhaltung.

Landwirt/in oder Veterinär/in:
ERLÖSEN** oder BEHANDELN

Allenfalls zusätzliche Maßnahmen zum Schutz der Herde treffen
(Nachtpferch, Stall etc.)

Amtlichen Rissbegutachter/amtliche Rissbegutachterin verständigen


